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Giurm in her Kaiisnalversammlömg.
lio . Sitzung .) O'L . Weimar . 18. Februar.

Vor Eintritt in die Tagesordnung werden Protefl-
felegramme aegen die Demarkationslinie in Posen aus
Bromberg . Nirnbauni und Benticben verlesen . In einem
Telegramm aus Berlin wendet sich ein Herr mit scharfen
Worten gegen den Vergnügungsväbel und fordert die
Einführung von Landestrauer und das Verbot öffentlicher
Tanzlustbarkeiten . (Lebhafter Beifall)

Der Vorsitzende der Waffenstillstandskommission teilt mit,
daß die französischen Behörden sich damit einverstanden erklärt
haben , daß d / > Mitgliedern der Nationalversammlung ans
den besetzten Gebieten Dauerpässe nach Weimar und für
die Rückkehr van Weimar für die Dauer der Tagung der
Nationalversammlung ausgestellt werden können.
Die Interpellation wegen der ha ^ on Bedingungen

des Waffenstillstandes,
eingebracht durch Dr . Heinze im Namen der Deutschen Nolks-
pnrtet , wird nunmehr behandelt . Verlangt wird eine Denk¬
schrift über die bisher gepflogenen Verhandlungen . Für die
Interpellanten begründet Abg . Dr . Voegeler (D . Vp .) die
Anfrage und erklärt , angesichts der Vorgänge am letzten
Sonntag sei eigentlich jede Begründung überflüssig.
Redner geht auf die allmähliche Ruinierung und
Knebel, >ng unseres Wirtschaftslebens ein . Es war
technisch einfach unmöglich , die Bedingungen der Ab¬
lieferung von Lokomotiven . Wagen uim . zu ermöglichen.
Dr . Voegeler bedauert , daß kein sachverständiges Progranim
ausgestellt worden sei und kritisierte dann entschieden die
Tätigkeit des Ministers Erzberger . Als er zu scharfen persön¬
lichen Angriffen übergebt , ertönen laute Schlußrufe im Hause.
Dr . Voegeler . den man als Wortführer der rheinisch -west¬
fälischen Großindustrie ansieht , droht mit der gänzlichen
Zurückziehung derselben , wenn man ihre Sachverständigen
wie 6öugo Stinnes nicht zu Abmachungen wie in Trier
mziche.

Rcichörnl ' nister Erzberger
verweist in der Beantwortung den Vorredner cm die Adresse
des Marschalls Fach , wenn er Vorwürfe wegen der harten
Bedingungen erheben wolle . Erzberger verwahrt sich unter
dem Beifall der überwiegenden Mehrheit des Hauses gegen
die persönlichen Anwürfe und geht zum Gegenangriff über,
indem er den hinter Dr . Voegeler stehenden Kreisen die
Schuld für die Verlängerung des Krieges auf ! «ndet
und sagt , nur deren Dreistigkeit , Leichtfertigkeit und Eigen¬
nützigkeit seien es , die solche Szenen wie die heutige möglich
machten.

Gegen diese Worte erhebt die Deutsche Voikspartei stür¬
mischen Widersmuch , und das Hans gerät in die lebhafteste
Erregung , als Zentrum und Linke ebenso lebhaft für Erzbergcr
erirtreten

Reichsminlster Erzberger betont fortfahrend , daß die Ab
gäbe weiterer Lokomotiven und Eisenbahnwagen unser Wirt¬
schaftsleben ruiniert haben würde . Ganz anders die

Abgabe von laudwirtschaftlicheu Maschinen.
Diese kaffe sich durchsetzen , ohne daß auch nur einem einzigen
Landmann eine Maschine genommen zu werden brauche . In
der Interpellation sei auch das bitterböse Wort von der Aus¬
lieferung unserer Handelsflotte . Er protestiere dagegen . Diese
sei lediglich unter die Kontrolle der Alliierten gestellt worden.
Erzberger schloß mit den Worten , er habe die Empfindung,
daß wir jetzt auf der Talsohle angelangt seien ; nun gehe es
wieder aufwärts . Er habe Vertrauen zum deutschen Volk.

Auf Antrag des Abg . Heinde (D . V .) beschließt das
Haus , in die Besprechung der Interpellation einzutreten.
Als erster Redner erhält das Wort der

Abg . Müller - Breslau (Soz .) : Jetzt treten die Herren,
die früher scharfgemacht haben , mit ihrer Interpellation an
die Öffentlichkeit . Im neutralen Ausland befürchtet man
wieder die deutsche Schleuderkonkurrenz . Wenn uns kein
Rechtsfriede gewährt wird , so bedeutet das den Untergang
der europäischen Kultur.

Die künftige deuische Verfassung.
.Reichsrecht vor Landesrecht ."

Berlin , 18 . Februar.
Über die in Arbeit befiirdliche künftige deutsche Reichs-

verfassuug wird halbamtlich erklärt , daß der Gesetzentwurf
eine Stärkung der Reichsgemalt gegenüber den Einzel¬
staaten bringt , und nach wie vor der Grundsatz geltend ist:
.Reichsrecht geht vor Landesrecht . " Die Nachricht , daß
die gesamte Kommaiidogewalt , wie fie^ bisher der Kaiser
innebatte , auf den Reichspräsidenten übergehen solle , ist
unzutreffend . Wer nur flüchtig den Verfassungsentwurs
gelesen hat , weiß , daß darin ausdrücklich gesagt wird , daß
Kriegserklärungen und Friedensschluß durch Reichsgesetz
erfolgen , und alle zivilen und militärischen Anordnungev
der Gegenzeichnung eines Reichsministers bedürfen . Jv
dem neuen Entwurf erfahren diese Bestimmungen eher
eine Verschärfung , als eine Milderung.

Reue MLchs-GsschmiVürfs.
Das Staatenhaus.

Weimar , 18 . Februars

In seiner letzten Sitzung erklärte sich das Staatenhaus
mit einverstanden , folgende Gesetzentwürfe der Nationai-
csammlnng vorzulegen : 1. Der Entwurf eines Gesetze -,
r Überleitung der verfassungsrechtlichen Vorschriften.
Der Entwurf eines Gesetzes über die Gewährung einer

ttschädigung an die Mitglieder der verfassunggebenden
utschen Nationalversammlung . 3 . Der Entwurf eines
-setzes zur Abänderung der Verordnung über dre Ruck-
be der in Frankreich und Belgien weggenommeneu
:triebseinrichtungen vom 1. Februar 1919.

. . Wie Lagt , im Nuhrreviei und am Niederrhein wir ! §
von Stunde zu Stunde bedrohlicher . Auch hier ist eZ !
wieder eine bewaffnete Minderheit , die die Bürger unk k
Arbeitswilligen mit Gewalt unter chren Willen zwing ! ?
und einen Terrorismus ohne gleichen ausüdt . Weil die k
Negierung endlich Truppen sandte , uni Ordnung zu i
schaffen , deshalb proklamierte Spartakus den General - z
streik , der mit Gewehren und Maschinengewehren gemalt - j
sam durchgeführt worden ist . Fast alle Zechen und i
sonstigen Großbetriebe liegen still , und die Stadt Münster ?
ist bereits ohne Gas. r

Mülheim ( Ruhr ) , 18. Febr . Die Spartakisten haben t
alle größeren und kleineren Betriebe stillgetegt . Auch die i
Zeitungen wurden am Erscheinen verhindert . Ter Arbeiterrat k
erklärte , daß der Generalstreik solange andancrn würde , bis 7
die Truppen aus dem Industriegebiet zurückgezogen seien.
Die Bergleute auf allen Zechen des in Frage kommenden
Gebieies haben gleichfalls die Arbeit niedcrgclcgt.

Münster , 18. Febr . Bei dem Kommando des 7 . Armee¬
korps sieht man die Lage politisch wie militärisch für durch¬
aus günstig an . Mitteilungen , wonach die Spartatistcn
Vorteile errungen hätten , sind unzutreffend . Im Gegenteil
gehe » die Regiernngstruppen vorwärts.

Die Nachricht , daß die Spartakisten Hervest -Dorsten
den Regierungstruppen wieder abgenomm >en hätten , wird
amtlich dementiert . Die Regierung wird aber die größte
Energie und vor allen Dingen eine g -mügend große
Lruppenmacht aufweuden müssen , will sie der Aufruhr-
Bewegung Herr werden.

Spartakisten Hauptquartier Düsseldorf.
Ganz offenbar wird die ganze Bewegung von dem in

zer neutralen Zone gelegenen Spartakislennest in Düssel¬
dorf geleitet . In dieser Stadt geht es ja auch seit
Monaten schon toll genug zu . Auch neuerdings sind durch
nnen Gewal :>streich der dortigen Spartakisten wieder alle
dürgerlichen Zeitungen besetzt und gesperrt morden . Auch
tlle Düsseldorfer Großbetriebe wurden gewaltsam slill-
selegt.

Hilferufe aus allen Ecke » .
In ungezählten Mengen gehen bei der Neichs-

cegierung Hilferufe aus allen Orten des Reviers ein , o .e
mi Befreiung von der Spcirtaknsseuche bitten . Der Ver¬
sand der kaufmännischen Grubenbeamten in Essen protestiert
.' nergisch , weil sein Vorsitzender von den Spariakisteu er-
nordet worden ist . Alle Banken haben geschlossen und
ordern Schutz , bevor sie ihre Tätigkeit wieder anfnehmen.

Weitere Truppcnseudnngcn.
Trotz der Drohungen der Spartakisten , die Bergwerke

M sabotieren , ist die Neichsregierung , wie aus Weimar
jemeldet wird , entschlossen , im Ruhrrevier Ordnung zu
chaffen . Sie hat deshalb eine Brigade nach Münster
deordert und wird weitere Truppensendungen in kurzer
Zeit folgen lassen . — In Dorsten verloren die Spartakisten
illein 24 Tote und 100 Gefangene . Dsi- Verluste der
stegieruugstrilppen betrugen 5 Tote.

30 000 Mann gegen die Ruhr -Spartakisten.
Weimar . Das Reichökabinett befaßte sich eingehend

mit der Lage im Nnhrrevier . Nach den amtlichen Nach¬
richten haben die Spartakisten ans über 1OO Zechen und in
40 Gemeinde » die Gewalt an sich gerissen . Neunzehntel
aller Zechen sind in der Hand der Kommunisten » die jeden
Kohlentransport unterbinden . Die Reichsregiernng hat bis
jevt 30 000 Mann Truppen in der gefährdeten Gegend
znii >l!menge « !ge » und wird energisch gegen die Spartakisten
vergehen . In Gclsenkircheu hat die Bürgerschaft die
Steuerzahlung bis zum Rücktritt des ASNateö eiiigesteltt.

«

Verschiedene Nachrichten.
Duisburg . Hier ist eine zweite betgische Kompagnie

kingcrückt ; eine dritte soll folgen.
Wesel . Um den unsicheren Zuständen ein Ende zu

machen , ist hier belgisches Militär eingerückt.

Auflösung des Wachdienstes im 7 . A . kk.
Weimar . Auf Antrag der Eiscnbahndeputation anS

dem Ruhrrevter beschloß Neichöminister Noökc , telegraphisch
an das Generalkommando in Münster die Weisung zu
richten , im Bereich des 7 . A . K. den von den ASNäten
eingesetzten Wachdienst aufznlösc » und ihn für ungesetzlich
zn erklären . Der Sicherheitsdienst soll von jetzt von den
Eisenbahnbedtensteten ausgeübt werden . Letztere erklären,
die Regierung unterstützen zu wollen und nehmen von dem
geplante » Streik Abstand.

EiSner vor dem Sturz.
München . Der Kampf zwilchen den Gewerkschaften und

den Räten um die Macht in Bayern steht unmittelbar vor
Austrag . Die Landeskonferenz der bayerischen Mehr-

, ssozialisten ist in München zufammengetreten . Die
Münchener Post , ihr Organ wie das der sozialistischen Mehr-
heik im Ministerrat , erklärt Eisners Ankündigudg . mit dem
Rüt . sustem einen Weg zum Sozialismus zu finden , als förm¬
liche Ankündigung einer neuen Revolution.

Die Frühjahrsoffenstve der Bolschewisten.
Berlin . Amtlichen Nachrichten zufolge hat man nun die

Gewißheit erlangt , daß die bolschewistische Regierung in Ruß¬
land zum Frühjahr eine große Offensive gegen Deutschland
angeordnet hat . Die umfassendsten Abwehrmaßregeln sind
im Gange . j

potiiische Rundschau. ^
Deutsches Reich.

4- Die Zusammensetzung des Großen Hanffkanartkers
sieht den Generalleutnant Groeuer wie bisher als Ersten
Generalguartiermeister vor . Ferner werden dort in
leitenden Stellungen verwandt : Oberst Heye , früher Stabs¬
chef bei Wyyrsch , Oberstleutnant Haffe ' langjähriger;
Stabschef in Flandern , Major v. Stülpnagel , bekannt da¬
durch , daß er bereits bei Lüttich in den ersten Augusilagen
1M4 als Generalstabsofsizier im Oberkommando der Armes!
Emniich die Führung einer Kompagnie übernahm und in
den Straßenkämpfen der Vorstädte Lüttichs verwundest
wurde . Die Regelung des ge amten EiseubabuoerkehrL
liegt in den Händen des Chefs des Feldeisuioahiiwesens!
Oberst Freiherrn o . Oldershausen.

4- Zn dem Raub der deutschen Kolonien schreibt dis
holländische Presse : Wir können hierin vorläufig nichts
anderes erblicken , als einen mehr oder weniger schein --!
heiligen Versuch , um die Verteilung der kolonialen Beute
unter schönen Losungsworten zu verbergen und Deutsch¬
land von jedem Kolonialbesitz auszuschließen . Man fragts
sich, woraus denn ersichtlich ist, daß Deutschland in seinen
Kolonien es so viel bunter getri " ' n hat als andere
Mächte , die überseeischen Besitz h . Treten etwa die
Portugiesen in ihren Kolonien memaienfreundlicher . auf ?!

4- Polen , die deutsch bleiben wollen . über ' 700 Polen
in Kofel , Oberschlesien , haben öffentlich Einsvrnch erhoben
gegen die Angliederung von Teilen Schlesiens an den
neuen polnischen Staat . Sie verlangen nur den unge¬
hinderten Gebrauch ihrer Muttersprache , auch in der
Religion.

4 - Einberufung der preußischen N .-V . Wie aus
Weimar gemeldet wird , hat das preußische Staats«
-ninisterium die Einberufung der preußischen National^
Versammlung auf den 4. März endgültig beschlossen.

4- ilbcr das Schicksal Preußens verbreitete sich in
Weimar Staatssekretär Prenß vor den Vertretern der
Presse . Nach seiner Ansicht sei die beste Lösung die Zer¬
legung Preußens in niedrere große selbständige Teile . EL
scheine aber , als ob die Zeit dafür noch nicht reif sei.

4 - Heeresbericht Ost . Die Polen kümmern sich nicht
um den Waffenstillstand . So griffen sie nach dem Heeres¬
bericht östlich Züllichau an . Der Angriff von fünf
Kompagnien mit Artillerieunterstütznng hatte die Weg¬
nahme des Bahnhofs von Ventschen zum Ziel . Der
Angriff scheiterte im Feuer unserer Artillerie und
Maschinengewehre . Die Polen erlitten schwere Verluste.
Die eigenen sind gering . 108 tote Polen gezählt , 0 Ge¬
fangene , vier leichte und zwei schwere Maschinengewehrs
und zahlreiche Gewehre erbeutet . Die Versuche der Polen,
dcn oberen Nctze -Kaual östlich Netzwalde zu überschreiten»
scheiterten.

^ Bau staatlicher Fischdampfer . Nach einer Meldung
low Wilhelmshaven hat die Reichsregiernng den Reichs«
werften den Bau von 60 Fischdampfern übertragen , de«
sofort in Angriff genommen werden soll.

4 - Strcilgefahr bei den Kricgsgescklschaften . Trotz
aller bisherigen Vergünstigungen und Geldzuwendungeij
drohen die Angestellten der Kriegsgesellschaften mit einenk
Streik . Die Negierung verweigert ihnen die neu ge«
forderte Teuerungszulage , die insgesamt den Etat mif
18 Millionen Mark belasten würde . Die Negierung be«
merkt dazu , mit gleichem Rechte könne dann die gesamt«
Beamtenschaft ähnliche stellen. . ...u

4  Wieder einmal die amerikanischen Lebensmittel«
schiffe . Die amerikanische Lebensmittelkommisston ist von
Genf nach Deutschland weitergereist . Sie soll sich dort
bis zum 1. April aujhalten . Wie versichert wird , rechnet
man damit , daß das Eintreffen der ersten amerikanischen
Lsbensmittelschiffe in Deutschland für die erste Märzwochs
zu erwarten ist.

4- Konflikte im L4 . Armeekorps . Der Landesausschuß
der badischen Sotdatenräte richtete an das General¬
kommando des 14. Armeekorps ein befristetes Ersuchen»
worin das volle Kontrollrecht des Ausschusses in Offiziers¬
angelegenheiten , das Besetzen jeder Abteilung des General¬
kommandos durch Ausschubleute , -die Mitzeichnung und
Mitgenehmigung aller Verfügungen , die Verringerung des
Offrziersbestandes gefordert werden . Das Generalkommando
lehnte dies ab und beschloß , jeden Gewalteingriff mit allen
Mitteln zurückzuweisen.

4- Hindcuburg und Scheidcmann . Wie gemeldet wird,
soll Feldmarschall von Hindenburg ein Schreiben an den
Ministerpräsidenten Scheidemann gerichtet haben , in dem
er sich gegen Scheidemanns Äußerung bezüglich des
Generals Ludendorff als genialen Hasardeurs wenoet.
Der Brief Hindenburgs an Scheidemann ist durch Flugpost
in Weimar eingetroffen.

Österreich.
X Das amtliche Wahlergebnis liegt noch nicht vor.

da aus einzelnen Bezirken die Wahlresultate fehlen doch
wird in unterrichteten Kreisen nach den bisherigen Mel¬
dungen folgendes Gesamtergebnis erwartet : 75 Sozial¬
demokraten , 63 Christlichsoziale , 22 Deutschfrerheitliche eia
Lsu-eche uud ein Jüdisch,mttmw . '. r.



s Frankreich.
' X Nach der Finanzlage » wie sie in der Budget-
jkominission bekanntgegeben wurde , sind während des
Krieges 183 Milliarden ausgegeben und 158 Milliarden
«ingenommen worden . Der sich ergebende Fehlbetrag
Lürfte sich auf 50 Milliarden erhöhen. Man denkt einen
Teil des Fehlbetrages durch eine Kriegskontribution von
Deutschland zu decken. Man rechnet damit , daß mindestens
für 11 Milliarden neue Steuern aufgebracht werden
müssen. Angesichts dieser gespannten Finanzlage wurde
wiederum die Frage aufgeworfen , ob die entstandenen
Kriegslasten nicht in entsprechender Weise auf die per-
fchiedenen Alliierten verteilt werden können.
Aus In « unv Ausland.

Berlin . Der neue Reichswirtschaftsminister Wissest
bat sein Amt angetreten und sich den Beamten des Reichs-
rvirtschaftsamts in einer kurzen Ansprache vorgestellt.

Nürnberg . Hier haben Kommunisten das General¬
kommando und den Fränkischen Kurier gestürmt, von wobewaffnete Matrosen Maschinengewehre auf das Rathaus
richteten. Die^ Polizei ist entwaffnet und wird am Dienst
verhindert . Später wurde das Generalkommando wieder
-geräumt.

Königsberg . In Ortelsburg ist es zwischen Spartakus¬
leuten und Jägern zu einem Zusammenstoß gekommen.
Schüsse aus den Häusern wurden von den Jägern mit Gewehr¬
feuer erwidert. Zwei Mann wurden getötet und acht ver¬
wundet . Über Ortelsburg ist der Belagerungszustand ver¬fängt.

Opvctn . Die tschechische Regierung hat eine völlige
Grenzsperre nach Deutschland angeordnet . Grund ist die
Abstempelung der Banknoten durch den tschechischen Staat.

Mailand . Die Kriegskosten Italiens für Heer und
Flotte stellen sich seit Beginn des Krieges auf 48 483 MillionenLire.

Lugano . Die portugiesische Gesandtschaft in Rom teilt
mit . daß, nachdem in Oporto und in den übrigen Nord-
Provinzen neuerdings die Republik proklamiert worden, die
monarchische Erhebung endgültig als gescheitert an-
zusehen sei. _

Drohender Generasstreik in England.
Verschärfung der Lage.

Rotterdam , 18. Februar.
Wie ans London berichtet wird , hat die Lage des

industrielle » Kampfes , die einer Entspannung entgcgcn-
zugchcn schic», eine neue Verschärfung erfahren . Ver¬
schiedene große Arbeiterorganisationen beabsichtigen wieder
In den Ausstand zu treten . Tic Vereinigung der großen
Englischen Gewerkschaften hat zu den Verhältnissen ini
Kohlenbergbau Stellung genommen. Sie hat sich nach,
drücklich auf die Seite der Bergarbeiter gestellt und trägt
sich mit der Absicht, am 13 . März den Generalstreik im
Englischen Bergbau zu proklamieren.

Um die Stimmung ihrer Mitglieder keunenzulernen,
Hat die Vereinigung eine allgemeine Abstimmung über die
Erklärung des Generalstreiks ungeordnet , deren Durch¬
führung in den ersten Märztagen erfolgen soll. Amtlich
wird in London bekanntgegeben, daß die nationale Kon¬
ferenz , die die Regierung angesichts der Unzufriedenheit
-in der Industrie zusammenberufen hat , am 27. Februar in
Westminster tagen wird.

Beginnende VorfriedenSberhandlungen.
Paris . Ministerpräsident Clemenceau erklärte, daß kst-

lVorfriedensvcihandlungen am 1ö. März beginnen werden.
Berlin . Die Waffenstillstandskommission wird auch

künftig nicht dem Auswärtigen Amt unterstellt werden, jedoch
dat sich der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes Gral
LZrockdorff-Ranßau die Oberleitung über die Verhandlungen
Vorbehalten. In allen entscheidenden Fragen wird natürlich
»die Nationalversammlung befragt werden.

London . Nach Lloyd George beabsichtigt die englische
Negierung die deutschest Kriegsschiffe aus die von Deutsch¬
land zu zahlende Entschädigung in Anrechnung zu bringen.

London . Der Staatssekretär des Auswärtigen sagte, daß i
die Kosten für die Erhaltung der alliierten Armeen in den
besetzten Gebieten von Deutschland zu vergüten sind.

London . Reuter zufolge ist die Lage in Petersburg !
und Moskau schlimmer als je. «

Amsterdam . Die „Times " melden aus Schanghai , daß f
ber getimte deutsche Besitz in China beschlagnahmt
worden ist.

.Oer Traum Ln Feindesland.
^ Roman von Justus Schoentbal.

S1I (Nachdruckverboten.)
Dem Minister ward etwas unbehaglich zumute. Die

Förmlichkeit des Hausherrn gefiel ihm schlecht.
, „Könnten wir nicht lieber —?"

„Einen Augenblick!" unterbrach der Zeitungsköntg . —
„Mso , Sie bestehen darauf , daß ich Ihnen diesen mir an»
verlrauten Brief ausbändige und drohen mir mit Staats¬

gewalt und Haussuchung ?"
„Ja . allerdings » das heißt . . .*
.Danke » danke, weiter braucht es keiner Versicherung,

s-— Sie . lieber Courtman , schreiben wohl dem Hauptmann
L -mgford ein paar Zeilen des Inhalts , daß ich mich leider
finnige der gewaltsamen Drohung Seiner Exzellenz ge¬
nötigt gesehen, den mir anvertrauten Brief zwecks Ver¬
meidung einer Haussuchung auszuhändigen ."

.Aber bitte , wozu die Förmlichkeiten ? Ich darf den
Driel min wohl —"

Er griff danach ; aber der Lord verwahrte das
Schreiben noch in der Hand.
s „Ich . würde Wert darauf legen, erst von dem Inhalt
Kenntnis zu nehmen."

„Ick, glaube nicht. Mylord , daß er viel Neues
bieten wird ."

„Das weiß ich nicht. Es wäre dann doch merk-
rvürdig , daß Exzellenz so großen Wert aus seinen Besitz
Aegten."

„Und wenn ich mich weigere . Ihnen Kenntnis zu geben?"
„Dann werde ich selbst die Siegel erbrechen, um mich

ru überzeugen , mit welchem Rechte Sie in fremder Leute
Vrtvatgemächer eindringen und sich dort geheimnisvolle
Briefschaften anetgnen ."

Die Exzellenz ging mit sich zu Rate.
„Ich bin damit einverstanden , daß Sie den Brief

Isemeinsam mit mir lesen, stelle aber zur Bedingung , daß
iSie mir feierlich Schweigen geloben» enthalte der Brief,
AvaS er wolle»? — ^ ^ — — - ..

—w Paris , 19. Februar . (Neuter .) Wie gemeldet
wird, wurden heute morgen auf Clemenceau, als er in sein
Auto stieg, 5 Schüsse abgegeben . Clemenceau wurde an der
Schulter verwundet . Sein Zustand wird anscheinend nicht
gefährlich angesehen. —

Tie Untersuchung der Fülle Liebknecht und Luxemburg.
Berlin . Wie balbamtlich verlautet , gedenkt das preußische

Justizministerium dem Verlangen der Angehörigen der Rosa
Luxemburg und Liebknecht nach einem Sondergericht nickst
uachzugcben. Es sei unbedingtes Gebot, gerade in diesen
Zeiten die Grundlagen unseres ganzen Nechtsweiens nicht zu
erschüttern. Die Untersuchung gegen Leutnant Vogel wegen
ungenügender Bewachung seines Häftlings nimmt ihren Ver¬
lauf. Im Falle Liebknecht ist das Verfahren gegen die be¬
treffenden Offiziere eingestellt worden. Es ist zurzeit auf
euren toten Punkt angelangt , über den es nicht hinwegkommen
wird und kann. Ob das vorliegende Material ausreicht zur
Erhebung einer Anklage wegen Meuchelmordes, hat allein das
Gericht zu entscheiden.

Mühlheim (Ruhr ). Hier ist die Beamtenschaft in einen
Abwehrstreik eingetreten. wodurch die Stadt vom Post- und
Bahnvertehr abgeschnitten ist.

Berlin . In der Friedrichstraße wurde die 40jährige Ge¬
schäftsinhaberin Hedwig Gliese in ihrem Laden ermordet.
Der Täter steckte dann den Laden in Brand . Er soll gröbereSummen erbeutet haben. /
' Altona . Ein überraschter Einbrecher schoß hier zwei
Zivilpersonen und zwei Sick,e-b: ----folm-r. ..: nieder. Ein Ver¬
dächtiger wurde später vr .chastel. D -c Ner Verwundeten
siegen hoffnungslos danieder.

Aus - er Hermat—für - Le Heimat.
Westerstede, 20 . Februar 1919.

—() Herr Karl Vuhr hier hat unter Nr . 229 Anschluß
an das hiesige Fernsprechnetz erhalten . —

^ Der Oberkirchenrat hat Herrn Missionar Somme 'r
mit dem Dienst eines Hilfspredigers in der Gemeinde Wester¬
stede beauftragt . Derselbe, im Dienst der Bremer Mission
stehend, wurde von seiner Missionsstation in Togo von den
Engländern vertrieben und war dann 4 Jahre in Gefangen¬
schaft in Dahome, Marokko und Süd -Frankreich.

o Freundliche LLcrtcranösrchtcn . Mit der ersten
Februarwoche macksten sich hauptsächlich in den Lustdruck-
oerhältiüsjeu über Nordeuropa deutliche Anzeichen bemerk¬
bar , die auf eine stärkere Erwärmung hindeuteteu . In
Skandinavien lagen damals die Temperaturen im Vergleich
zu Deutschland ziemlich hoch, während in Mitteleuropa teil¬
weise starke Kälte herrschte. Nun aber liegt seit einigen
Tagen Norddeutschland nnter einer wesentlich westlich ge¬
richtete» Luitströmung , die hier und da schnell Temperaturen
über den Gefrierpunkt mit sich brachte. Der Lustdruck fällt
mäßig und es steht ein allgemeiner Wetterumschlag, wenn
nicht alles trügt , unmittelbar bevor. Aus verschiedenen
Teilen des Reiches wird denn auch bereits eine wesentliche
Erhöhung der Temperaturen gemeldet. Man darf also an-
nehmen , daß das stark anhaltende Frostwetter zu Ende
geht. Wie die Sachverständigen behmipten, werden die
nächsten Tage sich langsam verstärkende Bewölkung bringen,
in deren Gefolge sich Niederschläge zeigen werden , anfangs
als Schnee, dann als Regen . Jedenfalls rann Deutsch¬
land für die nächsten Tage mit milderem Lttrer rechnen.
Starke Schneefülle sind nickt mehr zu ec.cn.>.>!!.

—Z Ein reges Leben macht sich wieder igi hiesigen Kanin¬
chenzüchter-Verein bemerkbar. Alle Züchter machen die größten
Anstrengungen, um die durch den Krieg vernachlässigte Rcinzucht
wieder auf ihre alte Höhe zu bringen. Die Versammlung am
letzten Montag war trotz der schlechten Witterung gut besucht.
Es ließen sich 2 Züchter in den Verein aufnchmen. Weiter
wurde der Eintritt in den K.-Z .-Verband beschlossen, um den
Mitgliedern den Bezog von gutem Zuchtmaterial zu erleichtern.
Mit der Einrichtung einer Vereins-Tcckstation für Belgische
Riesen wurde ein Mitglied beauftragt. Es wird sofort ein hoch¬
wertiges Tier angekauft. Ebenfalls will auch ein anderes Mit¬
glied einen Rammler für „Weiße Niesen" zur Verfügung stellen.
— In Sachen „Fell-Verweriung" konnte mitgcteilt werden, daß
ein Vertrag mit der Zentrale des D. K -Z.-B. abgeschlossen
werden soll, sodaß die Mitglieder für ihre Felle einen guten

Preis erhalten werden (mindestens 5 Mark). Nnter Verschie¬
denes kamen nun allerlei Züchterfragen und -Erlebnisse „zum
Vorschein", n. a. wurde auch die gesponneneWolle vpn einem
Angorakaninchenvorgezeigt. Wer sich dafür interessiert, kann
diese Wolle auch bei Herrn Barbier Sprenger in Augenschein
nehmen Man konnte den erschienenen Gästen anmerken, daß
sie sich im Kreise des Vereins gemütlich fühlten und da die
Kaninchenzuchtja augenblicklich nicht mehr so „von oben herab"
angesehenwird, hofft der Verein, daß sich noch Diele Kaninchen¬
freunde als Mitglieder aufnehmen lassen, denn nur ein großer
Verein ist imstande, wirtlich hervorragendesZuchtmaterial anzu¬
schaffen und „Einigkeit macht stark". Die nächste Versammlung
soll am Montag den 3. März stattfinden.

—* Entlassung des Jahrgangs 1898 . Es ist an geordnet
worden, daß nunmehr auch der Jahrgang 1898 , und zwar
bis Ende Februar , entlassen wird, soweit Sicherhetts-» Kran¬
ken und Arbeitsdienst , Eefangenenbewachung und Grenzschutz
sowie Durchführung und Abwickelung der Demobilmachungs¬
geschäfte es zulassen Jahrgang 1899 kann vorläufig noch
nicht entlassen werden, auch können Ausnahmen auf einen
früheren Entlassungstermin mit Rücksicht auf gleichberechtigte
Wünsche anderer Verufsklaffen nicht zugebilligt werden.
Dagegen wird dem Wunsche, daß fachmännische Arbeiten
lediglich von Zioilarbeitern auszufllhren sind, insofern
Rechnung getragen werden, als in Zukunft einer Komman¬
dierung von Berufsangehörigen des Jahrgangs 99 zu den
militärischen Druckereien nur beim Fehlen einer ausreichen¬
den Zahl von Zivilarbeitern stattfinden wird.

(e) Hollwege . Der Neichsbund zum Schutze der deut¬
schen Kriegs - und Zivilgefangenen hat hier viele Mitglieder
gewonnen. In die Sammelliste ließen sich allein aus der
Ortschaft Hollwege 92 Mitglieder mit einem Beitrag von
225 Mk. Anträgen . Möge der Erfolg nicht ausbleibcn ! —

-!- Halsbek . Am 15 . d. Mts . waren die heimgekehrten
Krieger mit ihren Angehörigen vom hiesigen Kriegerverein
in Erünjes Saal zu Gaste geladen. Der Vorsitzende des
Vereins begrüßte die Heimgekehrten mit herzlichen Worten
und gedachte der gefallenen und in der Gefangenschaft
weilenden Kameraden . Bei dem gespendeten Freibier , den
dargebotenen Aufführungen und dem nachfolgenden Ball
verflossen die Stunden gar zu rasch. Es herrschte nur eine
Stimme des Lobes über die echte Gemütlichkeit dieser Ver¬
anstaltung —

Ocholt. Die beiden Spitzbuben , die beim Anbauer
Hullmann in Lindernerfeld Räucherwaren gestohlen hatten,
sind von dem Exped. Weichenwärter Schröder hier festge¬
nommen und der Polizei übergeben worden —

*

ck Bad Zwischenahn , 19 - Fcbr . Der Volksbund zum
Schutze der Kriegs- und Zivilgefangenen veranstaltete heute
eine Versammlung , die trotz des schlechten Wetters sehr zahl¬
reich besucht war , ein Beweis für die Teilnahme , die man
unsern Gefangenen entgegenbringt . In Vertretung des er¬
krankten Vors. Herrn Keinen eröffnete Herr Zimmermeister
Eilers die Versammlung und erstattete Bericht über die bi>-
herige Tätigkeit des Vorstandes . Es befinden sich z. Zt. 99
Eemeindemiiglieder in Gefangenschaft. Der Amtsvorstand
soll gebeten werden, aus den Vorräten der Gern. Zwischen¬
ahn 300 Pfund Speck räuchern zu lassen, um sie den Ge¬
fangenen aus der Gemeinde zu schicken. Ferner erwartet
der Vorstand , daß ihm reichlicheZuwendungen an Geld,
Nahrungsmitteln und Kleidung gemacht werden. Um das
Geben zu erleichtern, soll in der Zeit vom 24 . Februar bis
2. März eine Opferwoche veranstaltet werden. Junge Mäd¬
chen werden Gaben sammeln. — Herr Lehrer Behrens-
Kayhausen berichtete sodann über seine Erlebnisse in fran¬
zösischer Kriegsgefangenschaft. In oft ergreifender Weise
schilderte er die Leiden und Entbehrungen , die unsere Ge¬
fangenen zu erdulden haben, wie sie vom Haß der Fran¬
zosen auf Schritt und Tritt verfolgt werden. Die Zuhörer
folgten dem Vortrage in lautloser Stille , und Herr Eilers
sprach am Schlüsse in aller Namen seinen Dank aus.

„Wünschen Sie ein schriftliches Versprechen ?"
„Nicht nötig . Ihr Wort in Gegenwart eines Zeugen

genügt mir ."
Aber er war innerlich unzufrieden und schallt sich

selbst einen Narren , da er nun , statt auf das Ehrenwort
eines jungen Offiziers , auf das Wort eines Mannes bauen
mußte , der selbst erklärt hatte , er breche seim Wort . wenn
höhere Interessen im Spiel stünden. Vielleicht — sah er
morgen schon dieses höhere Interesse für gegeben an . wenn
es galt , die Regierung zu stürzen.

„Darf ick nun um die erforderlichen Aufklärungen für
Ihr sonderbares Vorgeben bitten . Exzellenz ?" fragte nach
einer kleinen Panse Southriffe.

„Ja , wir setzen die Unterredung vielleicht unter vier
Augen fort ."

„Durchaus nicht notwendig ", schnitt der Zeitungsköntg
ab . „Ich kenne vor meinem Sekretär keine Geschäfts¬
geheimnisse."

„Es bandelt sich hier um mehr als ein Geschäfts¬
geheimnis . Wird Herr Courtman schweigen können ?"

„Gewiß , der Privatsekretär eines Zeitungsverlegers
hat eine Hochschule des Schweigens absolviert . Ich ver¬
bürge mich für ihn ."

Der Minister fuhr etwas beklommen fort:
„Dann . . . ich werde die Herren also setzt in ein

Geheimnis einweihen , das für alle Zeiten ein Geheimnis
bleiben muß . — im Interesse des Staates , versteht sich.
Sie sind zu gute Briten und lieben Ihr Vaterland gewiß
zu sehr, um das nicht sogleich selbst einzusehen. Nämlich"
— er iah beide finster an, als wollte er bis in den
hintersten Winkel ihrer Seele schauen — „dieser Haupt¬
mann Longford , den Sie , Mylord , io trefflich bewirtet
haben , ist ein deutscher Offizier !"

Die erhoffte Wirkung dieser Worte blieb aus.
Der Zeitungskönig erschrak nicht, sondern sagte einfach:
-Ich dachte mirs doch!"
Entrüstet herrschte ihn der Minister an:
„Sie dachten sich's ? Und Sie haben keine Mitteilung

an amtliche Stelle gelangen lassen?) Das ist in der Tat
starkI  Ein st arkes St ück ist das !" - ^ ^ ^

Ader Lord Southriffe wehrte den Hteb mit temem
Spott ab:

„Mein Verdacht wurde selbstverständlich zerstreut,
nachdem ich gesehen, daß die Behörde , die dock zunächst
alte Ursache hatte , sich mit der Person des Herrn iw
gründlicher Prüfung zu befassen, keinen Ausland nahm«
ihn im Kriegsamt unterzubringen .'

„Soll das vielleicht ein Vorwurf sein?" versetzte der
Minister gereizt. i

„Nichts liegt mir ferner als dasl Das wird ja einen
ungeheuren Aufruhr in der Presse geben. "

Und wieder grollte der andere -.
„Nein ! Das wird es eben nicht ' DaS Wort der

Herren habe ich. Die andere Presse wird keine Silbe
darüber bringen ! Hier müssen alle kletn' ichen Gkgrn --
fätze schweigen. Ich ziehe Sie persönlich ins Venr -niern
eben damit aus der Angelegenheit kein Skandal enlsvd.t,^

Mit unbeweglicher Miene stand Herr CourttNLN bs.
Der Zeitungskönig lächelte fein.
„Nun , Exzellenz, hier ist der Brief Sie wollen sich

von der Unversehrtheit der Siegel überzeugen !"
Der Minister erbrach mit zitternder Hand die

und entnahm dem Umschlag einen mehrfach zusammen-
gefalteten Kanzleibogen . Er reichte ihn dem deicheideD
im Hintergrund harrenden Courtman und fordert » »da
auf. oorzulesen.

Courtman las mit gleichmäßig ruhiger Stimm » Si«
folgenden Sätze : „Mylord,

Wenn Sie diese Zetten lesen, bin ich entweder er¬
mordet worden oder spurlos verschwunden.

Zu meinem Bedauern muß ich Ihnen gestehen, daß
ich Ihre Gastfreundschaft in der schnödesten Weise miß¬
brauchte : Ich bin nicht der. den Sie in Ihr HauS ge»-
laden zu haben wähnten : mein wahrer Name ist Vauk>
Kersten : ich bin ein einfacher deutscher Hauptmann uni»,
habe nie eine andere Absicht gehabt , als in London,
meinem Vaterlande durch Kundschafterdienste zu nüßen „(
nachdem ein englischer Granatsplitter es mir leider un¬
möglich gemacht hatte , dies auf andere Weise - a tun.
- .̂ ß„cl!k,U!!g fslLttZ — —



—) Ohrweg -, 18. Febr . Das eine Zeitlang anhaltende
Trostwetter hat Tauwetter weichen müssen. Leider hat stellen¬
weise der prünstehende Roggen unter dem wechselnden Frost-
und Tauwetter gelitten, er ist aufgefroren . Es empfiehlt
sich, wenn möglich, eine Stickstoffdüngung. Auch ist leichtes
Anwalzen der aufgefrorenen Pflanzen zweckmäßig, um eine
Bewurzelung zu ermöglichen.

— (b) Oldenburg . 19 Febr . Nach den uns gewor¬
denen Mitteilungen beschäftigte der Landtag sich in seiner
letzten interfraktionellen Sitzung mit der Stellung des Prä¬
sidenten Kuhnt - Bekanntlich wurde Kuhnt Anfang Novem¬
ber von der Wilhelmshavener Garnison zum Präsidenten des
Freistaates Oldenburg ausgerufen Einige Tage später er¬
schien Kuhnt im Oldenburger Landtag in Begleitung mehrerer
Reichstagsabgeordneter und verlangte für sich die Anerkennung
als Oldenburger Präsident , die ihm schließlichwohl oder
iibel zugesprochen wurde. Das Direktorium gewährte ihm
auf seinen Antrag eine Vergütung von monatlich 1200 Mk.
Kuhnt hat bisher nur an zwei Sitzungen im Direktorium
teilgenommen, hat sich um die Regierun sgeschäfte wenig ge¬
kümmert und ist jetzt für längere Zeit beurlaubt . Man
nimmt an, daß er überhaupt nicht auf seinen Posten zurück¬
kehrt. Dadurch wurde die Weiterzahlung seines Gehalts in
Frage gestellt. — Der Landtag sah von einer Beschlußfassung
ab , weil die Frage noch nicht geklärt ist und die neue Landes-
Dersammlung schon im März zusammentritt . Diese wird
dann auch die Neuwahl des Landespräsidenten vorzunehmen
haben.

— Auffallend geringes Interesse bringt die Bevölkerung
hier der Wahl zur Landesversammlung entgegen. Die Ver¬
sammlungen der politischen Parteien sind stets nur sehr
schwach besucht. Von einer Wahlbewegung wie bei früheren
Wahlen ist hier nichts zu merken. Es gewinnt immer mehr
den Anschein, daß die Bevölkerung wahlmüde ist. Unter
diesen Umständen erwartet man hier nur eine schwache Be¬
teiligung bei der Wahl . —

O Darßel . Heute wurde die Leiche des früheren Ge¬
meindevorstehers Herrn Mühlenbesitzers Ebkes hier zur letzten
Ruhe bestattet. Ein großes Gefolge (darunter auch der
hiesige Kriegerverein) gab ihm das letzte Geleit und zeugte
von dem hohen Ansehen, das er in allen Kreisen der Be¬
völkerung genoß.

—* Nordenham , 19. Februar . Der Fischdampfer
„Breslau " der Dampffischerei-Eesellschaft „Nordsee" ist nach
einer aus Holland eingelaufenen Nachricht beim Fischen in
der Nordsee auf eine Mine gelaufen und untergegangen.
Von den 12 Mann der Besatzung waren 6 sofort tot , die
übrigen 6 haben sich anscheinend im Boot — gerettet.
An Land ist dann auch noch ein weiterer Mann gestorben.
Nähere Nachrichten fehlen noch. (B. Ztg .)

— * Delmenhorst . Der bekannte Hamburger Millionär
G., der in Hamburg Hunderte von armen Kindern auf
seine Kosten erziehen läßt , wohnte vor einigen Wochen in
Bremen in Hillmanns Hotel. In Bremen begegnete ihm
die in einem Büro angestellte Kontoristin Grete St . aus
Rethorn bei Schierbrok, die eine auffallende Aehnlichkeitmit
der verstorbenen Tochter'des Millionärs hat . Dieser, der nur
d e eine Tochter gehabt hatte und nun kinderlos war , nahm
Fräulein St . an Kindesstatt an und machte sie zur Erbin
seines Vermögens von mehreren Millionen ^Mark. Frl . St .,
ein bildhübsches Mädchen, die früher einen Monatsgehalt
von 60 Mark bezog, verfügt jetzt über das Vielfache allein
an Tasch ngeld. Ja , der Millionär streut einen förmlichen
Goldregen über sie aus . Erfreulicher Weise ist Frl . St.
dieses märchenhafte Glück nicht zu Kopfe gestiegen. Arme
Kontoristinnen , die stellenlos sind und sich mit Bittgesuchen
an sie wenden, besucht sie und hilft in großzügiger Weise.
Ganz besonders aber hilft sie, und zwar mit Einverständnis
ihres Pflegevaters , ihren in Rethorn wohnenden Eltern und
ihren beiden Schwestern. Eine davon , die in Oldenburg
tätig ist, ebenfalls als Kontoristin, und jeden Morgen bei
Wind und Wetter nach halbstündiger Fußwanderung um 7
Uhr von Schierbrok nach Oldenburg fahren muß, will sie
nun als Gesellschafterin zu sich nehmen.

— (o) Ut Ostfreesland . So lett sück de Winter ok
noch neet bi Siet schuven. Noch het he de Gewalt , un de
lett he uns marken. Schmuddelwäer buten . Schnä iß dree-
mal neet geern gesehn: Wenn he fallt, wenn he liggt, wenn
he geiht. So was 't all anners , wo völ mehr nu mit dat
Oog up uns' Foettüg . Abers , laat de Winter rufen, wi
gähn doch betere Dagen integen. Bleihen neet all de Schnä-
klocktjes in de Vörtunen ? Un hört man neet over d' Moor
bi Sünnen - un Maanschien de Singeree van de Vossen, de
np Brutvisite gähn ? Probeert neet ok all de Kater ov
sien Stimm klar iß, dat he tegen elkse Konkurrenz upkomen
kann ? 't gifft Minsken, de sinnen dat Gekläff van de
Vossen un de Singeree van de Katers erbarmliek un könen
neet begriepen, dat de Fehen un Kalten dar ganz in weg
sünd. Hochvereh te Herrschaften, meenen Ji , dat de Voß un
de Kater Jndrück maken up dat Hart van hör Leevste, wenn
se mit 'n Wimmerholt an 'n bunt Band angetrucken kwammen
un jungen : Komm in meine Lirbeslaube ? Dat weer nix
anners , as wenn de Junkkeerls as Katers miauen ov as
Vossen kliffken wullen . Ne, elk bi sien Art . Nu iß de
rechte Tied, Meister Voß ovtoefangen- Jüst in disse Tied
het he anners gien Oogen un Ohren as vör hör . So ut
un dör, wenn he neet so 'n Leevhebber van Hoener, Aanten
un so wat was , füll man hum gerüst leben laten , wiel he
flietig achter de Musen un anner Untüg Heer iß. Man , äs
seg t, den Appetit up Hoener muß he sück ovwenden. De
Voß steiht aber neet alleen, un de Kater ok neet, de Haie
sitt all süt Wäeken mit ' n Hart vull Leevde achter sien
Wievke Heer un in Märt gifft dat all Junkhasen . Wi
weeten neet, wenrhser weer betere Tieden för uns' Volk
komen, aber dat we en wi, noch eenige Wäeken un d' Früh¬
jahr kummt in d' Land . —

—fd) Leer . Dem dieswöchigen Markt am Mittwoch
waren 230 Stück Großvieh und einige Kälber zugeführt.
Verkehr und Handel mittelmäßig . Preise : Milchkühe 1800
bis 2500 Mark, Rinder i000 bis 1650 Mark, Kälber bis
170 Mark. Nächster Markt am 26 d. Mts.

—fd ) Aurich. Dem am Dienstag abgehaltenen Pferde¬
markt waren 357 Pferde zugeführt. Trotz Anwesenheit vieler
Händler wurde nur ein mäßiger Umsatz erzielt. Gewöhnliche
Arbeitspferde bedangen 3000 bis 4000 Mark, Ponies 1500
bis 2400 Mark . Nächster Pferdemarkt am 18. März.

Nerrekts lLoMrZMtsn,
—w Wilhelmshaven , 20 - Febr . Das Landesschützen¬

korps hat im Aufträge der Regierung Teile der Städte
Wilhelmshaven , Rüstringen , darunter den Bahnhof und die
Kaserne besetzt. Diese Maßnahme ist getroffen worden, um
die Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten . Weitere
Truppen werden folgen, um die Waffenabgabe der Arbeiter
zu überwachen. Der Chef der Marinestation der Nordsee
erläßt einen Aufruf, in dem er die Bevölkerung der Jade¬
städte zur Ruhe ermahnt , da es sich lediglich um Vorsichts¬
maßnahmen handle.

—w Paris , 20. Februar . (Havas .) Um 8 Uhr war
der Zustand Clemenceaus unverändert . Die Temperatur
betrug 36 Grad.

Zur Wahlbewegungl

—(ei Hollwege. Di« devtsche demokratischePartei»
Ortsgruppe Westerstede, hatte auf Dienstag dieser Woche eins
Wahlversammlung nach Heinemanns Gasihof anderaumt,
die ziemlich gut besucht war, dle Frauen waren allerdings
in ganz geringer Anzahl vertreten, woran das ungemütliche
Wetter wohl die Haupischaid trug. Der Redner des Abend»,
Herr Hauptllh er M y r-Westerfttdr, verbreitete sich über
die wichtigen Aufgaben, die die kommende Lande« National¬
versammlung zu lösen hätte und entwickelte die Stellung der
dem. Partei zu dielen Fragen; b sonder» befaßt« er sich
mt derz- künftigen Gestaltung unseres engeren Heimatlandes.
Ec fordeit« die Anwesenden dringend auf, mitzuhelfen, daß
alle Wähler am nächsten Sonntag ihre Stimme zur National¬
versammlung ab̂ äben.

----- Zwischenah«, 18. F bruar. Die auf Montag abend
anbetaumte Versammlungd>-r deutschen Vatkspartei war
wohl infolge der schlechten Witterung und ungenügender
B kanntmachung nur mäßig besucht. Der Referent, Herr
Bamot Ritter au» Oldenburg, legte zunächst Verwehrung
ein gegen einenA-tikel im „Zvffchenahner Wochenblatt".
De? darauf folgend« Voltraz fand eine recht aufmerksame
Zuhörerschaft. Leider fand sich kein Gegenrevner zur Aus¬
sprache. Die darauf folgende Einzeichnung in die Listen ließ
«kennen, daß e n guter Teil der Anwesenden sich mit den
Parteiziklen einverstandenerkälte.

)-( Apen Am Dienstag abend hott« die deutsche Volks¬
partei, Ortsgruppe Apen, in Behirn» Gasthof eine öffent«
liche Voiksverfiimmlung anberaumt. Der Referent de»
Abends war Herr HauptlehrerBehlen au» Weserdeich. Der
Vortrag wirkte außerordentlich durch seine Gedankentiefe.
Er gab in klarer sachlicher Werse einenU berbiick der Nrvo>
lution, kam dann über die linksstehenden Parteien zur deut¬
schen Volkrpartet und legt- deren Aufgaben und Z ele dar.
Wegen de» bekannten Platzmangel« ist es le'der nicht mög-
lrch ausführlich zu beachten. Eezenredner hatten sich nicht
ringefunden. Einmütig erklärten sich die Versammelten
für d:e Deutsche Volkrpartei.

Briefkasten.
— A. B. Selbstverständlich braucht man auch dann die

Anrede„Herr".
Für die Redaktion verantwortlich Karl Eilers  in WesteistZde.
Druck und V rtog von Eberhard Rke«  in Westerstede.

R'pksn in Augustfehn; Kuhlmcmnin Bokel; Meins»
Godensholt; Reib Nordloh; Ww. Ds-tjrn-Tange.

4. Gemeinde Edewecht:  Kaufmann Hinrichs, Setje, Snoek
in Edewecht; Willms Osterscheps; Koyser-Wildenloh».
moor; Ww. Kreye Jeddeloh1; Frertchs Teddrloh 2.

Münzebrock.
Nmt 28 «sterstLde.

Westerstede  den 17. Februar 19191

Holzverkauf
in den Staatsforsten der OberförstereiVarel.

Rester Westerstede.
Am Montag de« 24 . Februar sollen aus dem

Silfiroh folgende Hölzer öffentlich meistbietend verkauft werden:
30 Festmeter Eichen»Stämms , bi» 40 Ztm. Miiten-

durchmeffer und Pfahlholz,
16 Feftmeter Buchen-Skämme, gutes Nutzholz,
8 Festmeter Eschen-Stamms und Abschnitte, Drech»-

lrrholz,
60 Festmeter Kiefer« Stämme , Rammpfähle, Säge

btöcke und Balken,
100 Feftmeter Eiche»«, Buchen», Esch««» und

Kieferu-Derbbreunholz in Raummetern.
Käufer wollen sich um 2 Uhr nachmittags in Fr.

Gerde»  Wirtshaus« zu Burgforde  versammeln.
Vorzeigen des Holze» am Verkauf,tage durch Holz-

wärter Meinen, Burgforde.
Münzebrock.

Gottesdienstliche Nachrichten.
Kirche zu Westerstede. Sonntag, Scxagtfimae, Febr.

23, morgen« 10 Uhr: Gott sdienst. Die Predigt hält Hrrr
M ss onar Sommer.

Für die Bezieher unseres Blattes in der Gemeinde
Westerstedeliegt der HeuligenNummer dieses Blattes eine Bei¬
lage betr. Wahlaufruf der deutschen demokratischen Partei bei,
worauf hierdurch noch besonders hingewiesenwird.

Amtliche BekanntmachMgM.
Wmtsvorstaud des Amt «verband »s.

Westerstede,  den 17. Februar 1919.

Î Lue 2ucker -Verksu1ss1eI1en

Die auf F eitag de» 21. in
Ihausen angesttzte

MlttMmoilW
muß leidrr aussalle ».

LnlsyMAIsO-
Krkülij.

BauunternehmerKarl Zirs«
hierselbstbeabsichtigt sein am
Wege nach Earvhoit belegene»

WkiKlMd
„Stellhorn", groß 8,4845
Hektar— 100 Scheffeljaat,

!mit sofortigem Antritt za ver¬
kaufen. — Kaufliebhaber bitte
sich umgehend zu melden.

Wrftersted e.
S «Look , Aakt.

Zu Ogern d. I ?., event . später,
lkann ich einem ordentlichen

l NLlerlekrlmA
leine gute Lehrstelle bei einem
-tüchtigen Meister nachwei 'en.
i G . Koch , Westerstede.

i Für eine Landwirtschaft in der
sNähe von Rodenkirchen wird auf!

sofort oder zum l . Mai ein

e/M/ '. A MMs«
gesucht bet Familien - Anschluß u.
gutem Gehalt

Arbeitsnachweis
Rodeukirche » .

Ocko!1.
Gesucht aus Ostern o. Mai ein

2imm6i !ek5lin § .
G . Kruse.

Kaufe ständig

MZeL/Ml/ö
//SM «.
Q/M - SK

1. Gemeinde Westerstede:  Kaufmann Höfft, Strodthoff,
Drieling, M-yer, Ahlrich», Diekmann in Westerstede;
Baseirbninken. Lmrwege; Huntemann- Hüllstede;
Ha-ms-Garnbolterdomm; Dierks Torsholt; Lüerssen-
Ludern; Vierter Holl weg«; Willst» Westerloy; Haze-
kamp Ihausen; J -i Herr-Egg-löge; Hobbte Ocholt.

2. Gemeinde Zwtkchenohn:  E -dtmann, Fächer, Wech, Pop-
pnga in Zwlschenahn; Lienemann-Kaihausen; G>am-
bar»Rostrup; Schneider und Schmidt Aschhauserfeld;
Reiner» Oyrwege; Krüger Ekern; zur Loyr Elmendorf.

3. Gemeinde Apen:  Deiering, Orth, D. M«yer in Apen;
Konsum Verein, W. Orth, Strich, Burgarh, Sybrandts,

zahle hohe Preise.
H. Schröder.

Zu verkaufen eine schwere 12-
jährige Oldenburger

Stute.
Martin Weck Zwischenah«.
>8Die Verlobung  mit Lina
Puls ist meinerseits aufgehoben.

vso g HiZkvn,
! Roggenmoor.

ö.Wl. MW
in

»

Zwischen ahn.  Die Firma
I D. Ullaud Söha « zu
Zwischenahn will wegen
Aenderung des Brtriebr» am
SM« Ski, 28  Mm.

nachmittag» 2V» Uhr
»«fangend, folgende Sachen
öffentlich meistbietend verkaufen
lasten:

1 Holzschuppen, 4,70X
13 Mir,

1 d- sgl , 8X10 Mtr..
1 Dampfmaschine, 20

PS ..
1 Ventilator mit Ringschmier¬

lager,
4000 Bausteine, 6 einfache

Küchrnschränke,
eine größere Partie Wellen,

Riemenscheiben und
Lager,

verschiedeneMaschinenteile,
1 Druckpumpe, 32Ripprn-

körper m Flansche«
und Kkümmsr für
Dampfheizung, 1 Oel-
»einiger, 2 schwere und
2 leichte Taub-öck?, 1
F-ldschmiede, 1 schwere
Stanze, 1 Vorwärmer
und v ele andere hier
nicht gen. Gegenstände.

Ferner de« Fabrikschor«-
Kein, etwa LS—LOÜOV
SttiÄ « enthaltend, z. Abbruch.

Die Gegenstände können
vorher besichtigtwerden.

Mitverkauft sollen werden
80 Paar Holzschuhs, 74 Paar
Pantinen, lv5 Müthen und3
Stühle.

Kauflustige wollen sich recht¬
zeitig an Ort und Stelle ein»
finden.
k'sl lll»us,amtl. Auktionator
Mag ««- «n» Barm leide»

Rheumatismus.
Schreibe allen Leidenden gerne

umsonst, womit ich mich von
meinem schweren Magenleiden
ujw. selbst befreite.
Hugo Heinemann,Horshausen

b. Oschcrsleben
Rückwarbe erwünscht.

Zu verkaufen eine schwere
/liM/ÄMi/ö̂

Milte März kalbend.
_ F Boleniu«, Li nder«.

DSM- Ich bitte um Rücklage
der von mir entliehenen Bücher.

l-uns » ,



s

deutsche delliokratW Partei
Lrtsgrsppe Westerstede.

^n » Lvnnabsn « ! ilan 22 . « I . Mts,
nachmittag» 6 Uhr:

Oro886 ökkentlieke

Mler ilMMinIiiW
in Lo » ilings Hotel. — E» spricht:

SkN Mruvlüt EHIrMM-LldkkbNZ.
Freie Aussprache . "HLA

Akttii-MlÄmig
Anzüge , Loden -Mäntel,
Paletots , Loden -Joppen,
Hosen , Gummimäntel,
Westen , Arbeiiszeug,

Statt a.
IM - Nur allerbeste Qualitäten . -

HI». Setnilmümi,
M 38 Achternstr - vitiandur -g . Achterustr . 33.

van Vor °» tsn6.

» Z

MM/// / M // §? M/Ms//

M/ / / /> che/ä//Ae//6//,

F?/ §MDS / //? i/ /e Lms/ /r//s 5 ^ /Me//L^

Jungs Määctisn
jaus allen Teilen der Gemeinde , die in der Opserwoche die

Sammeltätigkeit siir unsere Brüder in der Gesangrnschast über»
!nehmen wollen , werden gebeten , sich am Sonnabend den L2 . d»
>Mt ». , nachm . 4 Uhr , in Meyer » kleinem Saal zu versammeln»

_ _ vsi » Vvr »1nn «l,

SSDGG « V « rvDD « KE !KL » WS «

§Z OsM - st Sattims « Z

Uottorpstr. l sgezenüdsr äer^anäendsrik), itel. 1236.

^teüsr kür mortsms M
unä Lrsshkmujs . M

tiolr - vsrkau !'.
Apen . Der Bauunternehmer

T «rh Zies « in Westerstede
läßt am

Roktsgt>. 3. Mörz.
nachmittags 3 Uhr,

von dem von chm an ge kauften
Dirks'jchen Tannenbestande an
der Chaussee Aprn>Eoden»holt

30 Haus.
Tannen,

passend zu Sparren, Richeln
und Brennholz,

öffentlich meistbietend durch
mich verkaufen.

Liebhaber wollen sich recht¬
zeitig an Oit und Stelle oer>
sammeln.

Japste » , Aukt.

NS/ '. M/ 'S//-
/MMesse/

wit Unt -rfeverung , 101,10 lD m
He 'zfläcbe . 7 Alm ., Länge 4 m,
Durcym >sser l,8V m ist sofor «preis¬
wert zu v rkousen Näheres

Latri » lst« >» n,
Oldenburg 1 Gr -, Al -xander-

stroße 124, Fernspr . 74.

Gesucht für eine Gewahr - und
Pflegranstalt zum 1 Mat eine

Wärterin
für die Wäscherei und ein

l -l3U8mZ ( jcken,
das gut m -lten kann.

Hauptarbeitsnachwel»
Oldenburg,

Weibliche Abteilung.

//osMes L/e/s/'//S/'6///////)̂
g W/ / W/S / //r / ////i/s/r/s M//

Kovkurreuzlos billig
liefert waggonweise

Eggers , kremen , Kepler-List. 7.
Fernspr . Hansa 3351.

>Ves1erIo>.
Zur Ablieferung von

klmkei-
u. 8teckrüben

erbilte sofortige Anmeldung.
Verladestation Südholt.

8o «?k tiaakan.

^wisclienslin.
Eine Sendung

! mit eisernem Tritt
>ist jetzt wieder am Lager.

Meine allwöchentliche !

Sv 'Mm -de i« MMd - j
fällt  am Freitag den 21 . 2 . >
krankheitshalber aus . j

AktzlMVSlt Sllt.
Dar «l.

^UZU8lkeKN

/ F/e///'.5//M.
siomssKöL / Ni/
gegen Heu zu vertauschen.

E .Vsrlinius , Augustfehn.

Aozukaufcn gesucht ein

MSfMM

soz. WW-Bmill
Wlikkilklie.

Lonnabeud den 22 . » . Mts . ,
abends 8 UH--,

MslaO §- u LttlkaMS-

WllMk -VttlWMiW
im »Ammerl . Hos ' .

Der Vorstand.

Bestes

Sprsckstanärai 9— l vormittsAS , 2—6 nockmlttaxs,
SoanUsxü eon 9 t - Udr. V

OM

5/M/ / /? M/M/s.

§/s ŝ////M/s.
sowie

5/ ^ § //

§/e//6/2c - s ^ § ^ k?
Kausen jedes Quantum . An-

j geböte erbeten

wrids « il - imem . W//S/ ' <r ? /ZWgr . Rollen , gegen Lebensmittel
zu vertauschen . Offerten unter
K . B . Oldenburg , Marienstr . 4.

Msr -5 »/2//A§/S//MA
für dasM ^ös/L Mez/s.

Wegen der erhöhten Preise für
Materialien , welche nur gegen
bar abgegeben weiden , sehen wir.
un - gezwungen , Rechnung sofort ! _
nach beendeter Arbeit , spätestens j HM

'aber am Schluffe des Monate!
eruzureichen . s

Stivkksussn Ostfr)

koohsl -vörsiki
Oktertckeps.

Am Sonntag de » 23 Februar »,
abends 7 Uhr,

Versammlung
in Karl Oltmer « Gast Hof.

Tagesordnung : 1) Neuwahlen^
2) Ausnahme nerrr Mitglieder,.
9) Verschiedenes.

Der Vorstand.

Freitag de « 2 t . Februar:

Oro88er

Artilleristen - Lull
im Heoken ' schen Saale.

Bnsang 8 Uhr nachm . — Eintritt pro Person
l .SO Mk.

Hierzu laden fteundl . ein die Feldgraue » .

M/ '/r i/sr

§LM/////s / ^ /§MM//

! Am Sonnabend den 22 . d . M . ,
neu oder gebraucht , mit breiten ^ nachm , b /̂g Uhr,

L/ltba Felgen . Angebote mit Preis j im Dere nslokale (Will . rs Gasth .)
Mvk NKI RlkmMk unter I-. a Nr 1532 au diej
zu vermieien Deschästsbrüe d. Bl

Frau Oltmann Ww.

Dik ^ »

KNlWU
Lause zu höchsten Tagespreisen.
Abnahme Dienstags und

Mittwochs.

s» k« kamkeii.

Imker - Verein
Lcieweckt.

Edewechterdamm Da Bienen¬
wachs restlos beschlagnahmt ist,
so wird um schleunige Aumeldung
ersucht . Postkarte grnüvt

Ioh . Duhme

LNklN

MMl -e.
Die Mitglieder , welche

vrainrökrsn
benötigen , wollen sich bis zum

Kukkasse
Ooäsnökolt.

Mers/-

am Sonnabend den 22 . Februar,
abend » 6 Uh' ,

in Melns Gasthause.
Tagesordnung:

1. Rechnungsablage , 2. Besamt-
oorpandrwahl , 3. Verschiedenes.

Um zahlreiches Erscheinen
bittrt der der Bor «: and.

Der Jahresbericht und Nech-
25 ds . Mts . beim Geschäftsführer j nungeabschlr -b liegen vom 14 bis
melden . Die Lieferung kann in zum 28. Februar zur Einsicht der
etwa 14 Togen erfolgen . ! Mitglieder in der Wohnung des

De « Vorstand. ' Rechnungsführers au».

MkilMMllW.
Vortraa des Herrn Oberlehrer

Fricke - Oldenburg.
E scheinen sämtlicher Renten-

ewpfä - ger u beschädigten Kriegs¬
teilnehmer dringend erforderlich.

Der Bor « and

MMkllM-Mkl»
Wkknstkie.

Am Mittwoch den 26 Fkbr , !
nachm 4l/r Uhr,

Oenetal-
Verssmmlunz

im Krankenhaus «. j
Tagesordnung : ! ) Jahres¬

bericht , 2j Rechuungsablage , 3)
Wahlen , 4) Verschiedenes.

De « Vorstand.

MN

Peter »selb , den 19. Februar 1919.
Heute morgen entschltif sanst und ruhig an

Altersschwäche unsere liebe Mutter , Schwägerin,
Großmutter und Urgroßmutter

Ms M/M
ln ihrem 81 . Lebensjahre.

Dies bringen zur Anzeige
D . Oelljendier » u . Familie,

Petersfeld.
Ioh . Ehler » und Familie,

Mansie.

Die Beerdigung findet statt am Montag den
24. Februar , nachmittags 2 Uhr , aus dem Fried¬
hofe in Westerstede.

Kranzspenden waren nicht im Sinne der
Verstorbenen.
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Erstes ME»
Hierzu ein zweites Blak

Deutsche Fairsualversammlung.
<11. Sitzung.) <7L. Weimar , 18. Februar.

Bei der Fortsetzung der allgemeinen politischenAussprache
hielt auch beute die erregte Stimmung des gestrigen Tages
an . als Neichsminister Erzberger den Wortlaut eines vorn
Reichswirtschaftsamt zur Verfügung gestellten Schreibens
verlas , indein die binier dem Abg. D . Voegler siebende
Jndusiriekreise androhen , nach der Zurückweisung des Herrn
Hugo Stiunes in Spaa keine Sachverständigen mehr Nellen
zu wollen. Die Rechte unterbricht dabei den Redner mit
stürmischenZurufen, da er jetzt einen Brief verlese, während
er gestern von einem Telegramm gesprochen habe. Erzberger
bemerkt dazu, einem solchenamtlichen Schriftstückwohne noch
eine ĝrössere Beweiskraft inne als einem Telegramm, was
von rechts lebhaft gestritten wird.

Verkehr mit den besetzte» Gebiete».
Elngcgangen ist der Entwurf eines Übergattgsgesetzes.

Von der französischen Obersten Heeresleitung ist die Mitteilung
eingegangen, das; jede mit dem Kriegszustand vereinbarltche
Freiheit des Verkehrs zwischender Nationalversammlung und
den besetzten Gebieten gegeben werden soll. Einen ganz
freien Verkehr zu erlauben, komme jedoch nicht in Frage und
könne eine solche Zusicherung nicht gegeben werden.

Über Rückgabe der in Belgien und Frankreich be»
üchlagnahmten Betriebseinrichtungen liegt der Gesetz¬
entwurf vom 1. Februar vor, der in allen drei Lesungen
debattelos angenommen wird.

Hierauf ivird die allgemeine Aussprachefortgesetzt. Reichs»
crrbeitsminister Bauer spricht über die Grundsätze, nach denen
die Vergebung der zur

Behebung der Wohnungsnot
angcforderten Mittel erfolgen soll. Die hoben Nobstoffvreffe
und Löhne machen die Bautätigkeit zu einem völlig un¬
rentablen Geschäft, daher sind staatliche Zuschüssenotwendig.
Sie sollen grundsätzlichnur für Flachbauten gegeben werden.
Die Siedlungsgescllschaften sollen besonders gefördert werden,
die Reichsregiernng wird alles tun, um die Bautätigkeit zu
deleb-m. Der Minister bittet um Bewilligung des Kredits.

Preuft . Kriegsmirnster Oberst Reinhardt,
der sich dem Hause nunmehr vorstellt, verteidigt seinen von
Rechts und Links so stark angegriffenen Erlaß über die Ab¬
änderung der Rangabzeichen und wendet sich gegen die von
den Spartakusleuten und den Unabhängigen erbobenen An¬
griffe auf die militärische Untersuchung über die Tötung Karl
Liebknechts und Rom Luxemburgs. Es kommt dabei zu
ebenso leidenschaftlichenUnterbrechungen von der äußersten
Linken wie vorher bei Erzbergers Ausführungen von der
Rechten. Präsident Fehrenbach droht Ordnunsgrufe an für
den Fall der Fortsetzung solcherGewohnheiten.

Die erste Frauenrede
in der Nationalversammlung hielt nunmehr die der Mehrbeits-
sozialdemokraiie angchörende Frau Marie Juchacz . Ihre
svmpathischeAnsprache wird freundlich ausgenommen und sie
bat den Beifall des ganzen Hanfes, als sie ausführt , der be¬
grüßenswerte Eintritt der Frau in das politischeLeben werde
nicht bedeuten, daß nunmehr die Frau ihre Frauenwürüe
rufgeben würde.

Mg . Frau Juckmrcz fortfahrend : Wir Frauen und Mücke,
wissen am best-n, wie tief wir ins Elend geraten sind. TM
bedarf es zielbewußter Arbeit unter gleichberechtigter Mit¬
wirkung der deutschen Frau . (Betfall.) Die Revolution ui
eine geschichtliche Tatsache, die auS Len Verhältnissen heraus-
wachsen mußte. Die vielen Verbrechen von beute und man
erst durch die Revolution gekommen, auch schon unter oem
ölten Regime haben sich während des Krieges Raub . Mord,
Diebstahl und Verbrechen aller Art in erschreckenderWeise
breitgemacht. (Unruhe und Widerspruch rechts: Zustimmung
bei den Svz .)
Die Unterdrückung der Presse billigen wir durchaus nicht,
aber wo war denn die Freibeit der Presse wÄirend des
Krieges unter dem alten Regiment ? (Sehr gut ! links.)

Nach der Meinung deS Abg.Haase mußtenwir Deutschen
still halten , auch wenn wir sehen, daß die Errungenschaften
der Revolution , Preßfreiheit , Versammlungsfreiheit und Frei¬
heit des Staatsbürgers vernichtet werden, wenn der

Demokratie das Grab gegraben wird durch
Maschinengewehre

Und bedroblicbe Umzüge. (Lebh. Zustimmung b d- Soz)
Die unabhängige Sozialdemokratie bat ^dwSvmtakuSvolitck
unterstützt. (Sehr wahr ! b. d. Mehrheit .) Es ist das Furcht
barste, was die Entente sich zu schuldenkommen lobt, daß sie
das wehrlose deutsche Volk noch dem Hangerto ö
überliefert . Die Völker der ganzen Welt sollten zusammen-
wirken, um der Gerechtigkeitund Menschlichkeitzum Siege zu
verhelfen. (Lebhafter Beifall.) -

Abg. Mayer -Kaufbemen (Ztr .): Wir begrüßen d e Zu¬
sammenarbeit von Mann und mau . Möge be von Gmckund
Segen iür unser Volk und Vaterland sein. / Beifall.) D as
im Regierungsvrogramm an Sozialisierungsplänen enthalten
ist» wird vom Zentrum seit Jahrzehnten auch verlangt.

Wir haben Anspruch auf einen Wirtschaftsfrieden,
der uns Luft und Licht läßt, nicht nur nach den ewigen Ge¬
setzen der Menschlichkeit, sondern auch nach tzn Wilsomchen
Punkten . In dreißigjähriger unverdrossener Erbest bat sich
Deutschland vor dem Kriege den Platz an der Sonne ge
schaffen Der Kriegsausbruch hat deshalb auch die deutsche
Volkswirtschaft panikarti g überrascht.

Angriff und Abwehr.
Aus dem uns vorliegenden ausführlichen Ver-

Landlungsbericht . über die zehnte Sitzung der National»

Versammlung geht hervor , daß es sich da schon mehr um «
ein regelrechtes Rededuell gehandelt hat . Duellanten I
waren Erzberger und Voegeler, Sekundanten v. Graefe
und Scheidemann , gleichsam als Unparteiischer fungierte
der Abg. Gröber . Stellen wir , der besseren Übersicht
wegen, Angriff und Abwehr gegenüber: ^

Dr . Voegeler hält Erzverger vor, oatz er Sachverständige !
der Kohlen- und Eisenindustrie bei ocn Vcrhanolungen in
Lpaa , Trier und Luxemburg nicht zugezcgen habe. Erz-
derger erwidert, da» er in Luxemburg überhaupt nicht ge¬
nesen sei; in Trier aber waren 30 Sachverständige anwesend,
stur Hugo Stinnes fehlte. „Ich habe", fügte Erzberger hinzu,
xseine Abberufung durchgesetzt, weil ich unseren Feinden als
sachverständigen nicht einen Herrn anbiel. n konnte, der an
-er Ausbeutung Belgiens so hervorragend beteiligt gewesen
ft wie Herr Hugo Stinnes, . und der vor allen Dingen die
-aupttreibende Kraft gewesen ist bei der Verschleppung der
»elgischen Arbeitslosen, die io ungeheuer diel böses Blut ge¬
kracht hat."

Bezüglich der Stellung unserer Flotte unter die Kon-
Kölle der Alliierten erklärt Erzbergcr: '

„Wir konnten den Waffenstillstand nicht daran scheitern
(affen, daß wir die Schiffe nicht zur Verfügung stellten.
Unser Volk darf nicht verhungern . Um nnscr Volk
über die schwerste Zeit bis zur neuen Ernte hinwcg-
zuführe», muffen einmal unsere Arbeiter das ihre
tun, nm Waren für die Ausfuhr zu schaffen,
und daun müssen die Kapitalisten ihre fremden Werte
dem Deutschen Reich zur Verfügung stellen, nud zwar in
einem solchen Umfang , daß wir vor dem Hungertode vor
der Ernte gerettet sind. An Arbeit und Kapital geht
der Ruf , das Höchste einzusctzen , um nnscr Volk
vor dem Untergang zu retten . Wenn der Appell der
Regierung keine Wirkung hat , wenn fremdes Kapital in
deutschem Besitz nicht genügend zur Verfügung gestellt
wird, muß sich die Regierung Vorbehalten, Zwangsmaß¬
nahmen zu ergreifen ." ^

Der deutschnalionale Abgeordnete v. Erriefe , der
Sekundant des Dr . Voegeler, erinnert daran , daß in der
Reichstagssitzung im Oktober 1918, als Prinz Max von Baden
die Notwendigkeit des Waffenstillstandes begründete, alle
Parteien des damaligen und jetzigen Regicrungsblocks, da¬
runter auch der jetzige Reichspräsident Ellert, erklärt haben,
liniere Widerstandskraft sei noch nicht gebrochen, und wir
würden keinen Waffenstillstand annehmen, der die völlige
Unterwerfung fordert. Und auch der gegenwärtige Letter
des Ausmärugen Amtes habe ausdrücklich erklärt, er würde
niemals einen Frieden der Vergewaltigung annehmen und
bitte doch, das Mittel zu nennen, wie man eine solche
Vergewaltigung verhindert. Hier trat der zweite Sekundant,
Ministerpräsident Scheide mann , vor und richtete scharfe
Hiebe gegen die Schwerindustrie, die Alldeutschenund Ludeu-
dorff, die vereint unseren Zusammenbruch verschuldet hätten.
„Wären Sie zu Noch gekommen. Sie wären einfach zum
Teufel gejagt worden, Ihre Rolle ist ausgespielt, es fällt
^hnen schwer, sich daran zu gewöhnen. Das ist vielleicht das
estirige Erfreuliche, was uns der Krieg gebracht bat ." Und
Erzberger selbst antwortete:

„ŝ err v. memt, ich hätte das neue Abkommen
nicht unterzeichnen sollen. Glauben Sie mir, ich habe mir die
Frage sehr eingehend überlegt mit allen ihren Konsequenzen,
aber ich kann nur sagen, eine Politik des Würfelspiels
mache ich nicht mit. Die Härte der Bedingungen verurteile
ich ebenso stark wie Sie (nachrechts), aber ich behaupte, über
die 14 Wiisonschen Punkte ^ ist damit nicht hinaus-
zegangen worden, und wenn Sie (nach rechts) etwa auf die
Uneinigkeit der Gegner spekulieren, so kann ich Ihnen nur
sagen, so ist mir in authentischerWeise von einem der Führer
unsererGegner mitgeteilt worben, daß bie neuen Bedingungen
jwar erst nach schwerwiegenden Kümpfen innerhalb der
Alliierten znstandegcwmmen seien, daß sie aber schließlich doch
die restlose Zustimmung der Amerikaner und auch bes
Präsidenten Wilson gefunden hatten. Und wcks hätten wir
erreicht, wenn wir nicht unterzeichnet batten ? Dann hätte
Llsmeuceau triumphiert , denn (damit wäre die ihm lästige
Tatsache bcr 14 Punkte Wilsons^nit einem Schlage beseitigt
vordem und zwar durch unsere «schuld. Es ist eine eigene
Situation , in die ich durch die Interpellation der Deutsch-
icttionaleii hineingebrängt worden bin. Ich muß in gewissem
Linne die Brutalität verteidigen, mit der unsere Gegner gegen
ms vorgegangen sind. Das ist die große historischeSchuld
Zhrer Interpellation.

ZurVeremigung Österreichs mit Deutschland.
Beginn der Verhandlungen.

Wien , 19. Februar.
Der Staatssekretär Bauer begibt sich demnächst nack

Berlin , um über die durch den Anschluß Österreichs cm
Deutschland aufgeworfenen staatsrechtlichen und politischen
Fragen zu verhandeln . Wirtschaftliche Fragen werve»
dabei nicht berührt , sondern von zwei besonderen Fach-
Ausschüssenerledigt und zwar auf Grund der vom Juni
iis September 1918 in Salzburg erzielten vorläufige»
Ergebnisse. _

Das ausstä'Mschs Auhrr§vi§r.
Kämpfe in Elberfeld.

Die Lage im Ruhrrevier ist immer noch nicht klarer
geworden , wenn es auch offenbar den Anschein hat, das
der Widerstand gegen die Spartakisten sich auch innerhalb
der dortigen Arbeiterschaft versteift. Den Regierungs-
truppen sind weitere Fortschritte beschieden gewesen.

Elberfeld , 19. Febr. Die NegiernngStruppen stürmten
»ach schwerem Kampfe gegen die Spartakisten den Bahn¬

hof. Von den Bahnübergängen aus werden die Straßen
beschossen. Bioher sind drei Tote und IV Verwundete zu
verzeichnen. Die Schießerei dauert au und fordert weiter«
Opfer.

Die Hauptmasse der Spartakisten scheint sich nach
Essen geworfen zu haben. Im Bockmmer Bezirk tam es
auf Zeche „Lothringen " zu einem Gefecht, bei dem di«
Spartakisten fünf Lote und sechs Verwundete verloren.
Außer den bereits ange!etzten 30 000 Mann hat die Re<
cpernng im Sennelager noch weitere Reserven zur Ver»
fügung.

Tie Alliierten drohen mit dem Eiiirncken.
Wie nicht anders zu erwarten war , hat das unerhört«

Treiben der Spartakisten auch bei den Feinden Nervosität
ansgelöst . So hat sich nach Meldungen ans Paris de«
dortige Kriegsrat mit der Lage im Nuhrrevier befaßt.
Wie verlautet , soll, falls durch die spartakistlschciiUmtrieb«
die linksrheinischen Industriegebiete ohne Kohlen bleiben,
das Kohlengebiet von Truppen der Alliierten besetzt
werden . _

FoK und die Gpartakisien-Llnruhen.
Genehmigung zum Einmarsch in die neutrale Zone,'

Münster i. W ., l9 . Februar.
Wie das Generalkommando bekauutgibt , Hai Marschall

Fock, genehmigt, daß die deutschen RegierniigStrupvcn zu«
Unterdrückung der Spartakus -Unruhen i» die neutrale Zona
cuiriirken können. l

Der Einmarsch der Negierungstrupven hat daraufhin
von allen Seiten sofort begonnen. Die Kohlenförderung
ist in den letzten Tagen nm90 °/o gesunken, da 120 000 Ar»
beiter feiern. In der Umgebung von Duisburg wurdet»
große Munitionslager der Spartakisten erbeutet-

teuischs LebensrrMLLkLrrfe.
Für 4M Millionen Mark.

Berlin , 19. Februar.
Wie Unterstaatssekretär Braun bekanntgibt , ist cs im

Spaa gcli ngcu, ein Abkommen über den Ankauf vor»
250000 Lonne « Lebensmittel für Deutschland zum Preis«
von rund 400 Miliioncu Mark abzuschließcu.

Dieses Abkommen gelang nicht ohne Schmierigkeiten,
denn menschliche Erwägungen fanden bei der Entente kein
Gehör . Auch zu einer Kreditgewährung war die Entente
nicht zu bewegen. Erst die Erklärung Brauns , daß wirs
ein-vertragsmäßiges Recht auf Lebensmittel hätten u::d(
seine Forderung , uns im Weigerungsfälle sofort unseres
Handelsschiffe wieder zur Verfügung zu stellen, damit mir
uns ohne Hilfe der ^Eutente Lebensmittel aus anderem)
Ländern holen töniiLen, verfing, denn in^einem solchenFalle!
halte m das gute „Geschäft" der Eruckute in Frage ge»!
standen.

Beschlagnahme der Nuslandseffekten.
Äußerst schwierig gestattet sich nun aber die Bezahlung?

der Lebensmittel , da unsere Noten bekanntlich im AuS- i
lande so gut wie keinen Wert mehr haben. Man iftz
daher genötigt , mit in Deutschland befindlichen Auslands¬
effekten zu zahlen, weshalS die Reichsregierung eine Äe^
schlagnahme solcher Papiere vorsieht. Naturgemäß dickstem
nicht alle ausländischen Wertpapiere in Frage kommen^
beispielsweise wird man wohl russische Werte von der ',
Beschlagnahme ausnehmen . In welchem Umfang die Be¬
sitzer von ausländischen Wertpapieren bei der Beschlag¬
nahme entschädigt werden , ist im Augenblick noch Gegen¬
stand von Beratungen . In maßgebenden Bankkreisen is!
man durch die Ankündigung der Beschlagnahme nicht
überrascht. Man glaubt allgemein , daß die Enteignung
nur m,s Grund der heutigen Börsenkurse erfolgen kann
und darf.

Herabsetzung öer herrischen HssrssmachL. j
Keine Truppen links des Rheines.

Hang , 19. Februar.
Nach Meldungen ans Paris hat die alliierte Wassens

stiilstw-dskommission unter Marschall Foch eine Beratung
über die Herabsetzung der deutschenHeereSmacht abgehaltcrr^
Mau wünschte eine allgemeine Feststellung bezüglich de«
Hceresstärke für ganz Europa . Nach der Unterzeichnung
des FrirdenSvertrageS sollen alle alliierten Heere allmählich
ans die festgesetzteBans herabgesetzt werden. ^

Von seiten Deutschlands muß dies jedoch zuerst ge«
schehen. Gleichzeitig mit der Herabsetzung der Hee>esstärkq
muß die deutsche Erzeugung an Artillerie , Munition nutz
anderem Kriegsmaterial reduziert werden, so daß bestimmt^
Teile der Wailenindnstrie in Deutschland ousgeschaltet sinkst
Die Alliierten wünschen weiter gewisse deutscheProvinzen
zu demilitarisieren . Das bedeutet, daß es Deutschland
" -rboten sein wird , dort Truppen beizubehaltsn . Dies«
Anordnung wird besonders für das linke Rheinufer zip
treffen. Man erwarte , daß die Vorschläge der Wassern
süllstandskommWon anfangs nächster Woche festgesetzt
werden, so daß sie Deutschland unterbreitet werden kontier^

Paris . (Amtlich.) Die Negierung erklärt , daß Foch
jetzt im Besitze der militärische» und maritimen Bedingunger»
ist, die Deutschland in dem endgültigen , unmittelbar bevor¬
stehenden Waffenstillstandsvertrag auferlegt werde« sollen.
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